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Das Kölner Schulprojekt „Sicher schwimmen!”

E r f a h r u n g s b e r i c h t  n a c h  z w e i  J a h r e n

Dipl.-Sportwiss. Sonja Pieper, Projektleiterin bei der KölnBäder GmbH

Seit mehr als zwei Jahren läuft nun das
Kölner Projekt „Sicher schwimmen!“
erfolgreich an 99 % aller Schulen mit
Primarstufe (Grund- und Förderschu-
len) und erfreut sich großer Beliebt-
heit bei Lehrern und Kindern (siehe
auch AB 10/08 S. 559 ff.). Durch das
Projekt „Sicher schwimmen!“ konnte
der Stundenausfall deutlich reduziert,
die Kinder individueller gefördert und
somit die Qualität des Unterrichtes ge -
sichert werden. Neben der Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen im Re -
gelunterricht trägt auch der kostenlos
angebotene Schwimmförderunterricht
im Nachmittagsbereich zu einer Ver-
besserung der Schwimmfähigkeit der
Kölner Kinder bei.

Das Projekt „Sicher schwimmen!“ wur -
de mit dem Ratsbeschluss der Stadt Köln
im Januar 2008 ins Leben gerufen, um
ei ne deutliche Reduktion des hohen
Nicht schwimmeranteils flächendeckend
in Köln zu erreichen. Das zum Schul-
jahr 2008/09 gestartete Projekt wird fe -
derführend von der KölnBäder GmbH
gemeinsam mit der Stadt Köln (Dezernat
für Bildung, Jugend und Sport, Schul-
amt und Schulverwaltungsamt) und den
Kooperationspartnern Stadtsportbund
Köln e. V., Sportjugend Köln e. V. und
Ortsverband Kölner Schwimmvereine e. V.
umgesetzt.

Drei wesentliche Maßnahmen dienen der
Optimierung der Rahmenbedingungen
des Schwimmunterrichtes:
■ Reduzierung des Stundenausfalls

und Verbesserung des Betreuungs-
schlüssels durch personelle Unter-
stützung von Assistenten im Re gel -
 unterricht,

■ Empfehlung zur Verlängerung des
Schwimmunterrichtes auf andert-
halb Jahre innerhalb der Primarstu -
fenzeit sowie

■ kostenlose und freiwillige Teilnahme
am Schwimmförderunterricht für
Schüler der 3. und 4. Klasse mit dem
Ziel, Sicherheit im Umgang mit dem
Wasser zu erlangen.

Optimierung des Schulschwimmens
Qualitätssicherung
Die erste Maßnahme des Projektes, die
Qualität im Regelschwimmunterricht zu
si chern, ist nach zwei Projektjahren er füllt:
Der Stundenausfall hat sich auf 10 % re -
du ziert. Als Grund für diese Ausfälle wer-
den hauptsächlich schulische Veranstal -
tun gen genannt. Der Be treuungs schlüs -
sel wurde durch den Einsatz von Schwimm -
 assistenten erhöht, sodass Kleingruppen
gebildet und die Kinder da durch diffe-
renzierter unterrichtet werden können.
Je nach Anzahl der Lehrkräfte und Nicht-
schwimmer stehen ein oder mehr Assis -
tenten den Schulen zur Verfügung.

Bereits im ersten Projektmonat (August
2008) profitierten 75 von 171 Kölner
Schulen mit Primarstufe von der per-
sonellen Unterstützung im Regelunter-
richt. Ende des Schuljahres 2009/10 ha -
 ben 167 Schulen von der personellen
Unterstützung Gebrauch gemacht. Nach
zwei Jahren werden damit 99 % aller
Schulen von qualifizierten Assistenten
unterstützt.

Die Anzahl der Schulen, die keinen
Schwimmunterricht erteilten, sank im
ersten Projektjahr auf acht Schulen; im
Schuljahr 2010/2011 bieten alle bis auf
eine Schule Schwimmunterricht an.

Personell unterstützt wurden die Schu-
len in zehn Bädern der KölnBäder GmbH,
in neun Schulbädern und im Leis tungs -
zentrum der Deutschen Sporthochschu-
le. In einem Schulbad der Stadt Köln
sind bisher keine Assistenten eingesetzt
worden, weil dieses ausschließlich von
einer Förderschule für geistige Behin-
derung genutzt wird. Aufgrund eigener
hoher personeller und fachspezifischer
Besetzung haben sie bisher keinen
Un terstützungsbedarf angemeldet. Ein
11. Schulbad steht den Schulen nach
der Sanierung ab dem Schuljahr 2010/11
zur Verfügung.
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Der hohe Unterstützungsbedarf der Schu -
len erfordert einen großen Pool an qua-
lifizierten Assistenten, die sowohl re gel -
mäßig als auch spontan im Schwimm-
unterricht aushelfen. Im August 2008
startete das Projekt mit 15 Assistenten;
nach zwei Jahren waren rund 70 Übungs -
leiter für das Projekt tätig. Die Anzahl
der unterstützten Unterrichtseinheiten
pro Woche versechsfachte sich von 100
auf über 600.

Verlängerung der Schwimmzeit
Mithilfe zusätzlicher 100 Bahnenstun-
den, Optimierung der Belegungspläne
der einzelnen Bäder und ständiger Über -
prüfung der tatsächlichen Badbelegung
in Zusammenarbeit mit der KölnBäder
GmbH und dem Schulverwaltungsamt
der Stadt Köln konnte die Schwimmzeit
der Schulen sukzessiv verlängert wer-
den. Die Assistenten wurden so einge-
setzt, dass zusätzliche Schulklassen oder
einzelne zu fördernde Kinder klassen -
übergreifend am Schwimmunterricht
teilnehmen konnten und damit die Was-
serkapazität optimal ausgenutzt wurde.
Zum Ende des Schuljahres 2009/10 wa -
ren somit 41 % der Schulen in der Lage,
mindestens anderthalb Jahre Schwimm -
unterricht in der Primarstufenzeit an -
zubieten. Weitere 41 % der Schulen un -
terrichteten ein Jahr das Fach Schwim-
men. Lediglich 18 % der Schulen lagen
unter einem Schwimmjahr in ihrer Pri-
marstufenzeit.

Schwimmförderunterricht
Im November 2009 startete der Schwimm-
förderunterricht in 47 Schulen. Er ist
ein kostenloses und freiwilliges Ange-
bot für die Kinder der 3. und 4. Klasse,
die in ihrem Fähigkeitsniveau von dem
der Klasse abweichen. In enger Zusam-
menarbeit zwischen der KölnBäder GmbH,
den Schulen und den Trägern des Offe-
nen Ganztages findet der Schwimmför-
derunterricht im Rahmen des Offenen
Ganztages statt und gilt somit als schu-
lische Veranstaltung. Mit Empfehlung
der Schwimmlehrer zum Schwimmför -
der unterricht werden die Kinder entspre -
chend ihrer Vorerfahrung in „Fä hig keits -

■ Schwimmunterricht im Kölner Höhenbergbad: vorbereitende Übung zum Erlernen des Kopf-
sprunges mit anschließender Gleitphase, …

■ … erste Schwimmbewegungen mit einer Aqua-Noodle im Flachwasser und …

■ … Erlernen der Kraulbeinbewegung am Beckenrand; Fotos: Claudia Schrader-Wingens, Köln



Organisation · Bäderbetrieb | AB Archiv des Badewesens 10/2010 620

gruppen“ eingeteilt. Diese verlaufen schul -
übergreifend und je nach individueller
Fähigkeitsentwicklung in unterschied-
lichem Zeitrahmen. Sobald ein Kind
das Deutsche Jugendschwimmabzeichen
Bron ze erlangt hat, macht es Platz für
ein weiteres Kind.

Die Durchführung des Schwimmförder -
unterrichtes wird eigenverantwortlich
von qualifizierten Assistenten übernom -
men; das Betreuungspersonal für den
Weg zum Bad und zurück wird von
dem Träger des Offenen Ganztages der
entsprechenden Schule gestellt.

Zum Ende des Schuljahres 2009/10 ha -
ben insgesamt 47 Schulen und damit
552 Nichtschwimmer das Zusatzange-
bot in Anspruch genommen. Die An -
zahl der Gruppen unterschiedlicher Fä -
higkeiten (sog. „Fähigkeitsgruppen“) in
den elf Bädern stieg somit von 25 auf
60. Das Frühschwimmerabzeichen See-
pferdchen erlangten 209, das Deutsche
Jugendschwimmabzeichen Bronze 84
und das Deutsche Jugendschwimmab-
zeichen Silber zwei Kinder. Aufgrund
der unterschiedlichen Anzahl an teil ge -
nommenen Unterrichtseinheiten werden
einige Kinder auch im Schuljahr 2010/11
den Schwimmförderunterricht besuchen.

Einfluss des Projektes auf die
Schwimmfähigkeit
Langfristiges und sehr ehrgeiziges Ziel
des Projektes ist, dass 95 % der Kinder
die Primarstufe mit dem Deutschen Ju -
gendschwimmabzeichen Bronze verlas -
sen und damit als „Sichere Schwimmer“
gelten. Wie bedeutsam diese Maßnahme
ist, zeigt die Tatsache, dass zu Be ginn des
Projektes nur 36 % der Viertkläss ler min -
destens das Deutsche Ju gend schwimm -
abzeichen Bronze erwarben. Nach nur
zwei Projektjahren stieg zum Ende des
Schuljahres die Anzahl derer auf 47 %
(siehe Diagramm 1).

Dabei ist zu beachten, dass noch nicht
alle Kinder aus dieser Stichprobe von den
veränderten Rahmenbedingungen des
Schwimmunterrichtes profitieren konn-

■ Diagramm1: Prozentuale Verteilung der Schwimmabzeichen von Viertklässlern zu Beginn des
Projektes (August 2008) und nach zwei Jahren Projektlaufzeit (Juli 2010)

■ Diagramm 2: Vergleich der Schwimmklassen zu Beginn und zum Ende des Schwimm -
unterrichtes im Schuljahr 2009/10

■ Diagramm 3: Ursachen der mangelnden Schwimmfähigkeit aus Sicht der Lehrkräfte vom 
Juli 2010 (Mehrfachnennungen möglich)
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ten, da sie beispielsweise noch vor Pro-
jektstart am herkömmlichen Schul -
schwim men teilgenommen haben.

Um die Effizienz der Optimierung des
Schwimmunterrichtes bewerten zu kön-
nen, lohnt sich daher ein genauer Blick
auf den Leistungsstand der Kinder aus
den Schwimmklassen vor und nach dem
Unterricht (siehe Diagramm 2).

Die Anzahl der Kinder mit mindestens
dem Deutschen Schwimmabzeichen Bron -
ze vergrößert sich in allen vier Jahr-
gangsstufen um mindestens 10 %. Der
größte Anstieg ist in der Jahrgangsstu-
fe 4 zu verzeichnen. Dieser Wert verdrei-
facht sich nahezu: von 21 bis auf 56 %.
Der Anteil der Kinder ohne Abzeichen
sinkt von 38 auf 15 %.

Zum Ende des Schwimmunterrichtes ist
die Quote der Kinder ohne Abzeichen
so wohl in der 2. als auch in der 3. Klasse
höher als der Ausgangswert der nächst -
höher liegenden Jahrgangsstufe zu Be -
ginn des Schwimmunterrichtes. In der
Jahrgangsstufe 2 haben zum Ende des
Schuljahres 39 % der Kinder kein Ab -
zeichen. Die Anzahl der Drittklässler oh -
ne Abzeichen lag hingegen zu Beginn
des Schwimmunterrichtes mit 54 % sig -
nifikant höher. Ähnlich verhält es sich im
Vergleich zur Jahrgangsstufe 4 zu Be -
ginn des Schwimmunterrichtes und zur
Jahrgangsstufe 3 am Ende des Schwimm -
unterrichtes. Dies lässt eindeutig einen
sukzessiven Anstieg der Schwimmsicher -
heit aller Kölner Kinder erwarten.

Ein Vergleich mit der Befragung der
Lehr kräfte nach Ursachen für die man-

gelnde Schwimmfähigkeit vor Projekt-
beginn (2007) und nach zwei Jahren
Projektlaufzeit (2010) lässt auf die Ver-
besserung der Rahmenbedingungen des
Schwimmunterrichtes schließen. Im Jahr
2007 gaben 25 % der Lehrkräfte eine ge -
ringe Schwimmstundenzahl als Haupt -
ursache an. Mit Hilfe der 100 zusätzli-
chen Bahnenstunden, der optimalen Aus -
nutzung der Wasserzeiten und des ver-
besserten Betreuungsschlüssels hat das
anfängliche Argument der Lehrer bzgl.
geringer Schwimmstundenanzahl im Ju -
li 2010 kaum noch eine Relevanz. Le -
diglich 6 % der Lehrkräfte vermuten,
dass die Stundenanzahl nicht für die Ent -
wicklung einer Schwimmfähigkeit aus-
reichte (siehe Diagramm 3). 

Dem Einfluss der Familie auf die schwim-
merische Fähigkeit wird weiterhin gro ße

Broschüren zur Schwimmsicherheit
Rund um das Thema „Schwimmsicherheit“ stehen Eltern und Kindern in Köln drei verschiedene Broschü ren zur Ver-
fügung, die bei der KölnBä der GmbH angefordert oder direkt aus dem Internet (www.sicher-schwimmen.de) herun-
tergeladen werden können.

Während die allgemeine Informationsbroschüre (links), die es auch in russischer und türkischer Übersetzung gibt, in
das Projekt „Si cher schwimmen!“ einführt, finden sich in der Elternbroschüre (Mitte) Tipps, wie Kindern das Element
Wasser nähergebracht werden kann, da mit sie sich selbstständiger und selbstbewusster im Wasser bewegen können.
Die Kinderbroschüre schließlich soll Kinder in die „wunderbare Welt des Wassers“ einladen und sie zum Lesen, Bas -
teln und Malen animieren.                                                                                                                         jh

Infokasten



Organisation · Bäderbetrieb | AB Archiv des Badewesens 10/2010 622

Bedeutung beigemessen. Sowohl im Jahr 2007 als auch im
Jahr 2010 wünschen sich die Lehrkräfte einen größeren Bei-
trag der Familie. Geringe oder schlechte Vorerfahrungen
und fehlende Gewöhnung an das Element Wasser können
zu Ängsten führen, die ebenfalls als maßgebliche Ursache
für die mangelnde Schwimmsicherheit der Kin der angege-
ben werden.

Bereits erreichte Ziele durch Optimierung der 
Rahmenbedingungen
Die ersten zwei Projektjahre stoßen bei allen Beteiligten auf
positive Resonanz. Die Veränderung der Rahmenbedingun -
gen des Schulschwimmens hat bisher ei nen starken Einfluss
auf die Verbesse rung der schwimmerischen Fähigkeiten ge -
nommen. Erfahrungen und statis ti sche Evaluationen zei-
gen, welche folgenden Ziele bereits erreicht wurden:
■ Reduktion des Stundenausfalls,
■ Optimierung der Wassernutzung und damit Verlängerung

der Schwimmzeit für die Primarstufenschüler,
■ Verbesserung des Betreuungsschlüs sels durch zusätzliche

Assis tenten,

■ individuelle Förderung der Kinder durch differenzierten
Unterricht,

■ Unterrichtsleitung im Wasser an statt vom Beckenrand
aus,

■ Verbesserung der schwimmerischen Grundvoraussetzun -
gen durch in tensivere Wassergewöhnung und -bewälti-
gung,

■ Teilnahme von weiteren Kindern am Schwimmunter-
richt, z. B. förder bedürftige Kinder aus vorangegangenen
Schwimmklassen,

■ täglicher Austausch zwischen Lehrkräften und Assis ten -
ten über pädagogisches und schwimmfachspezifisches
Wissen und dadurch abwechslungsreiche und kreative
Gestaltung des Schwimmunterrichtes,

■ fähigkeits- und zielorientierter Schwimmförderunterricht
in Kleingruppen,

■ Vermittlung von Freude im Um gang mit dem Element
Wasser,

■ Erhöhung des Stellenwertes vom Schwimmunterricht in
der Schule und

■ Sensibilisierung der Familie für die Bedeutung der
Schwimmfähigkeit.

Öffentlichkeitsarbeit
Neben der Optimierung der Rahmenbedingungen im
Schwimmunterricht gilt die Aufklärungsarbeit über die Be -
deutung der Schwimmfähigkeit für die kindliche Entwick-
lung als ein weiterer grund legender Bestandteil des Projek-
tes. Mit hilfe der Internetseite www.sicher-schwimmen.de und
der Broschüren, die sowohl den Schulen als auch den Köl-
ner Bä dern zur Verfügung stehen (siehe Infokasten), werden
verschiedene Adres saten wie Eltern, Kinder und Lehrer di -
rekt angesprochen. Um sprachliche Bar rieren zu reduzieren,
wurden die Broschüren in die russische und türkische Spra-
che übersetzt und lie gen als Handzettel aus. Veröffentli -
chun gen, beispiels weise in Zeitungen und auf Werbeaußen-
flächen, weisen in regel mäßigen Abständen auf das Projekt
hin und sensibilisieren gleichzeitig die Öf fent lich keit für die
Bedeutung der Schwimm sicherheit.

Fazit
Der positive Einfluss des Projektes „Si cher schwimmen!“ ist
eindeutig, dennoch deutet die immer noch zu geringe Quote
an „sicheren Schwimmern“ in Köln auf die hohe Relevanz
einer langfristigen Kooperation hin. Nur durch die enge Zu -
sammenarbeit der Projektbetei ligten mit den Schulen, Offe-
nen Ganztagsträgern, Schwimmvereinen und den Eltern
können Kinder die Schwimmsicherheit erlangen und damit
eine Verbes serung der motorischen, geistigen und sozialen
Entwicklung, aber auch einen Mehrwert für ihre eigene Frei-
zeit erfahren.                                                         ■
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